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BAV Bundesamt für Verkehr
BIF Bahninfrastrukturfonds
SBB Schweizerische Bundesbahnen
FABI Finanzierung und Ausbau der Eisenbahninfrastruktur

OFT Office fédéral des transports
FIF Fonds d'infrastructure ferroviaire
CFF Chemins de fer fédéraux suisses
FAIF Financement et aménagement de l'infrastructure ferroviaire
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Tariferhöhungen 2010

Verkehrspolitik

En début d’année, l’Union des transports publics (UTP) a annoncé une hausse de 6,4%
en moyenne des tarifs des transports publics à partir du 12 décembre de l’année sous
revue. Cette hausse est particulièrement forte pour l’abonnement demi-tarif et les
cartes journalières. L’UTP et les CFF l’ont justifiée par l’augmentation de l’offre et des
coûts y relatifs en personnel et en énergie, ainsi que par l’ampleur des investissements
à venir en matière de matériel roulant (CHF 20 milliards d’ici à 2030). Afin de décharger
les trains transportant les pendulaires vers leur lieu de travail, l’UTP et les CFF ont en
outre décidé de restreindre la validité des cartes journalières proposées par les
communes. À compter de l’entrée en vigueur de l’horaire 2011, les titulaires de ces
cartes ne pourront plus voyager en bus et en train avant 9 heures du matin du lundi au
vendredi. L’annonce de cette décision a suscité un véritable tollé auprès des
communes. La hausse des prix a quant à elle essuyé les critiques des organisations de
défense des consommateurs (FRC, Fédération Romande des Consommateurs), qui l’ont
jugée très préjudiciable pour le pouvoir d’achat. Au terme de six mois de négociations
entre l’UTP et le surveillant des prix, la hausse des prix a été ramenée à 5,9%. La hausse
des billets et abonnements de parcours a ainsi été abaissée de 3,4 à 2,4%.
L’augmentation des tarifs des abonnements général (+6,7% en moyenne) et demi-tarif
(+10-20% selon la durée de validité) a par contre été maintenue. Si le renchérissement
des cartes journalières demeure tel que souhaité par les CFF, ces derniers ont
toutefois renoncé à restreindre la validité des cartes proposées par les communes. Le
surveillant des prix a par ailleurs obtenu de l’UTP et des CFF la publication de données
concernant le système de prix afin d’en améliorer la transparence. (Pour les tarifs en
2009, voir ici.) 1
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Trassenpreiserhöhung 2011

Verkehrspolitik

In Anbetracht des Finanzierungsengpasses im öffentlichen Verkehr, kündigte der
Bundesrat im Herbst des Berichtsjahrs an, eine erste Erhöhung der Trassenpreise, wie
sie als zusätzliche Finanzierungsquelle für den BIF diskutiert wurde, bereits auf Anfang
2012 und damit vor der Verabschiedung der FABI-Botschaft und ungeachtet von deren
Akzeptanz in den Räten umsetzen zu wollen. Er sah dazu eine entsprechende Revision
der Netzzugangsverordnung vor und rechnete mit jährlichen Mehreinnahmen von CHF
200 Mio. Begründet wurde dieses Vorgreifen mit den erhöhten Unterhalts- und
Erneuerungskosten an der bestehenden Schieneninfrastruktur, verursacht durch den
Mehrverkehr, mit ansteigenden Grenzkosten und mit dem Rückstand bei der
Überwälzung der Teuerung auf den Trassenpreis. Das BAV rechnete damit, dass diese
Massnahme zu einer Erhöhung der Bahnticketpreise um 7% führen werde. 2
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Preiserhöhung 2011

Verkehrspolitik

Der Verband öffentlicher Verkehr (VöV), die SBB und der Preisüberwacher einigten sich
per 11.12.2011 auf eine Preiserhöhung im öffentlichen Verkehr von durchschnittlich
1,2%. Dies nachdem die Preise im vorangehenden Jahr im Schnitt um 5,9% gestiegen
waren. Die Anhebung der Normal- und Tageskartentarife für Reisende der 1. Klasse war
nicht umstritten. Auf Intervention des Preisüberwachers verzichtete der VöV hingegen
auf eine Verteuerung der Generalabonnemente (GA) für Junioren/Studierende,
Senioren und Lernende. Dadurch müssen die dem VöV angeschlossenen Betriebe einen
Ertragsausfall von rund CHF 7,5 Mio. hinnehmen. 3
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Tariferhöhungen 2012

Verkehrspolitik

Der Verband öffentlicher Verkehr (VöV) teilte im Juli des Berichtjahres mit, dass der
Preisüberwacher die auf Dezember 2012 angekündigten Tariferhöhungen im
öffentlichen Verkehr nach Verhandlungen mit dem VöV grösstenteils akzeptiert habe.
Die volle Überwälzung der Kosten der vom Bundesrat erhöhten Trassenpreise auf die
Kundschaft hätte laut VöV zu Tariferhöhungen von rund 7 Prozent geführt. VöV und
Preisüberwacher einigten sich in Verhandlungen auf eine durchschnittliche Erhöhung
der Tarife von 5,2 Prozent. Normaltarife für Billetts zweiter Klasse werden um 3%
erhöht, jene erster Klasse um 6,5%. Auch die Generalabonnemente werden 5 bis 8%
teurer. Von Tariferhöhungen nicht betroffen sind Gleis 7, Junior- und Enkel-Karte
sowie der Gepäcktransport. Die Kosten der höheren Trassenpreise werden also nicht
vollumfänglich weitergegeben. Die Transportunternehmen des öffentlichen Verkehrs
erzielen so geringere Einnahmen, die Ausfälle betragen rund CHF 17 Mio. pro Jahr. Die
Transportunternehmen sollen die Ausfälle mit weiteren Effizienzsteigerungen
kompensieren. 4
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Keine Tariferhöhungen 2013

Verkehrspolitik

Der Verband öffentlicher Verkehr (VöV) teilte im April des Berichtjahres mit, per
Fahrplanwechsel im Dezember gebe es keine Tariferhöhungen im öffentlichen
Verkehr. Dies trotz schwieriger finanzieller Situation der Anbieter: Die Anschaffung von
neuem Rollmaterial bedeutete für viele Transportunternehmen Mehrkosten. 5
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1) Presse des 15 et 16.1, du 5.3, du 23.4 (communes) et du 5.8.10.
2) NZZ, 27.9.11 und Presse vom 1.9.11.
3) Presse vom 4.5., 5.5. und 21.7.11.
4) Medienmitteilung VöV, 13.7.
5) Pressemitteilung VöV vom 26.4.13.
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